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1. Bedeutung von Metropolregionen  



Europäische Metropolregionen 1997

... und wo ist die 

Region Rhein-Neckar?

Quelle

BfLR = Bundesforschungsanstalt für 

Landeskunde und Raumordnung



Region Rhein-Neckar 

als Überlappungsbereich 

zwischen den Metropol-

regionen Rhein-Main 

und Stuttgart

Region Rhein-Neckar

nicht sichtbar

Quelle 

BBR = Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung

..... und das Jahr 2002



Europäische Metropolregionen 2005

28. April 2005

Anerkennung durch die

Ministerkonferenz für

Raumordnung

.....on the map!

Europäische Metropolregion 

Rhein-Neckar
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Herausforderungen für das regionale Umfeld 

Beschleunigter Wettbewerb um Investitionen, Fördermittel 

und Arbeitskräfte

Globalisierung

Beschleunigte

Innovationszyklen

Umweltschutz

ĂWissenskapitalñ und ïtransfer einer Region als zentraler 

Wettbewerbsfaktor

Klimawandel, Ressourcenverbrauch und Emissionen 

gefährden die Lebensqualität

Demografie Alternde Gesellschaft und Mangel an qualifizierten Fach-

und Führungskräften

Wandel der Lebensstile

und Konsummuster

Wahl des Arbeitsplatzes in Abhängigkeit der Attraktivität des 

Lebensraums

Finanznot der

öffentlichen Hand

Zunehmend engere Handlungsspielräume

Männer Frauen
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Vorteile einer starken Metropolregion

1) In Anlehnung an Blotevogel 

Stärkere Wettbewerbsposition durch 

Agglomerationsvorteile:

Die Konzentration verschiedener 

Funktionen und Unternehmen 

generiert positive Skaleneffekte

Erhöhte Qualität und Effizienz: 

Arbeitsteilung und Kooperation 

innerhalb der Metropolregion 

erhöhen die Qualität und senken 

die Kosten

Internationale Profilierung:

Internationale Beziehungen auf-

und ausbauen, Zugang zu 

Fördermitteln

Sicherstellung und Ausweitung der 

metropolitanen Funktionen
1)

: 

Politische und wirtschaftliche 

Steuerung, Innovation und 

Wettbewerb, Gateway

Starkes (Lebens-)umfeld:

Anziehen von hoch-

qualifizierten Arbeitskräften 

durch attraktives Umfeld

Erhöhte Chancen für kleinere Zentren 

und deren Umgebung:

Sicherung erhöhter 

Aufmerksamkeit im Verbund 

der Metropolregion



9

Die Metropolregionen sind Motoren der wirtschaftlichen, 
gesellschaftlichen, sozialen und kulturellen Entwicklung

Mittel-

deutschland

http://www.metropolregion-bremen-oldenburg.de/
http://www.region-stuttgart.org/
http://www.region-koeln-bonn.de/de/region_koelnbonn/index.html
http://www.em-n.eu/index.php?id=1


2. Die Metropolregion Rhein-Neckar 
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Die Metropolregion Rhein-Neckar liegt im Schnittpunkt der drei 
Bundesländer Baden-Württemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz
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» Bruttoinlandsprodukt:2) 31.000 úpro Kopf 

Bundesdurchschnitt: 29.000 úpro Kopf

» Hohe Exportquote: 57% im verarbeitenden Gewerbe

Bundesdurchschnitt: 40% 

» Hervorragende 

Infrastruktur: Spitze in Europa bei Zentralität und 

Erreichbarkeit über Straße, Schiene, 

Luft und Wasser

1)2007, gerundet  2)in jeweiligen Preisen

Wirtschaftsstandort Metropolregion Rhein-Neckar ï
Volkswirtschaftliche Daten1)
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Wirtschaftsstandort Metropolregion Rhein-Neckar ï
Starke Namen für eine starke Region
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Wissenschaftsstandort Metropolregion Rhein-Neckar ï
Exzellente Hochschul- und Forschungslandschaft

» 21 Universitäten, Fachhochschulen und Berufsakademien

» Rund 83.000 Studierende, davon ca. 10 % aus dem Ausland

» Universitäten Heidelberg und Mannheim Spitze in den Bereichen 
Medizin, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

» Beispielgebende Forschungslandschaft mit internationalem 
Renommee



15

Wissenschaftsstandort Metropolregion Rhein-Neckar ï
Hochschulen und Forschungseinrichtungen
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» Weltkulturerbe: Kloster Lorsch, Speyerer Dom, Limes

» Naturparks: Pfälzerwald, Neckartal-Odenwald, 

UNESCO-Geopark Bergstraße-Odenwald

» Historische Bauwerke: Schlösser und Burgen der Kurpfalz, Pfalz, 

im Neckartal und Odenwald

» Vier Weinbaugebiete: Pfalz, Baden, Rheinhessen, Hessische 

Bergstraße 

Herausragende Lebensqualität in der Metropolregion Rhein-Neckar ï
Natur und Landschaft
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» Sporthighlights: Fußball, Eishockey, Handball, Golf, 
Reiten, Formel 1, Laufsportarten

» Kulturelles Angebot: Reizvolles Angebot in der
Museums-, Musik- und 
Bühnenlandschaft

» Festivalregion: Zahlreiche renommierte Festivals in 
den Bereichen Theater, Film und 
Musik

» Sternegastronomie: 11 Restaurants ausgezeichnet mit 
je 1 Michelin-Stern, rund 25 
Restaurants mit Gault Millau-Prädikat

Herausragende Lebensqualität in der Metropolregion Rhein-Neckar ï
Sport und Kultur
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» Exzellente Gesundheits-

und Sozialversorgung: Ärztedichte über Bundesdurch-
schnitt, Spitzenkliniken

» Vereinbarkeit von

Beruf und Familie: Krippenplatz- und Kindergarten-
versorgung über dem 
westdeutschen Durchschnitt 

» Vielfältige
Einkaufsmöglichkeiten: Abwechslungsreiche Mischung 

aus überregional beliebten Shopping-
meilen und regionalem Altstadtflair

» Vorteilhafte Wohnsituation: Innovative Wohnmodelle, attraktive
Immobilien im urbanen und im 
ländlichen Raum

Herausragende Lebensqualität in der Metropolregion Rhein-Neckar ï
Versorgung und Service
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Einmaliger Dreiklang aus innovativer Wirtschaft, brillanter 

Wissenschaft und höchster Lebensqualität!



Die Vision 2025 profiliert die Stärken 
der Metropolregion Rhein-Neckar
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3. Metropolregion Rhein-Neckar
Organisationsstruktur



Metropolregion Rhein-Neckar   - Staatsvertrag Rhein-Neckar

28. April 2005:

Anerkennung als Europäische 

Metropolregion

26. Juli 2005:

Unterzeichnung des neuen Staatsvertrags



ÅAufstellung eines einheitlichen Regionalplans für die

gesamte Metropolregion

und

ÅRegionale Entwicklungs- und Managementaufgaben

ÅWirtschaftsförderung/Standortmarketing

ÅLandschaftspark/Erholungseinrichtungen

ÅVerkehrsplanung und -management

ÅKongresse, Messen, Kultur- und Sportveranstaltungen

ÅTourismusmarketing

ÅErlaubnis zur Gründung von Gesellschaften

Aufgaben des Verbandes Region Rhein-Neckar

nach Staatsvertrag
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Die Metropolregion Rhein-Neckar liegt im Schnittpunkt der drei 
Bundesländer Baden-Württemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz



Die Institutionen der gemeinschaftlichen Regionalentwicklung

Der Verbandé
ist demokratisch legitimiert und stellt den Ort der 

politischen Willensbildung in der Metropolregion 

Rhein-Neckar dar.

Der Vereiné
stärkt die regionale Zusammenarbeit und unterstützt 

regionale Initiativen ideell und finanziell. Ziel ist die 

Förderung des regionalen Dialogs zwischen Politik, 

Wirtschaft und Wissenschaft.

Die GmbHé
ist für die operative Umsetzung der gemeinschaftlichen 

Regionalentwicklung zuständig.
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Organigramm der gemeinschaftlichen Regionalentwicklung



Der Verband ïdas politische Rückgrat

Verbands-

Versammlung

96 Mitglieder

Verbandsvorsitzende:

Dr. Eva Lohse

OB Ludwigshafen

Ältestenrat

Planungs-

ausschuss

Ausschuss für

Regionalent-

wicklung und

-management

Verwaltungsrat

wählt Verbandsdirektor

Geschäftsstelle

Verband Region

Rhein-Neckar

P7, 20-21

Mannheim
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Die Zusammenführung von Politik, Wirtschaft und Wissenschaft im 
Vorstandsteam des ZMRN e.V.
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Die MRN GmbH ist Drehscheibe für die 
gemeinschaftliche Regionalentwicklung



4. Metropolregion Rhein-Neckar GmbH
Arbeitsschwerpunkte 
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Projekte
Koordination, 
Steuerung & Entwicklung

Kommunikation 
& Marketing

Bekanntheit der MRN 

regional & überregional

Kommunikation der 

Erfolge & Ergebnisse

Positionierung der Marke 

Standortmarketing

Netzwerkarbeit

Bürgerengagement

Bürgermonitoring /

Wettbewerbsbeobachtung

Arbeitsmarkt

Vereinbarkeit 

Beruf und Familie

Wirtschaftsförderung /

Clustermanagement

Wissenschaft / Innovation

Verwaltungsvereinfachung

Gesundheit

Die Arbeitsschwerpunkte 



Quelle: Handelskammer Hamburg, 2006

Akteure in einem Cluster

ĂEin Cluster ist die rªumliche 

Konzentration einer kritischen 

Masse von Akteuren, die durch 

gemeinsame Bedürfnisse und 

den Willen zur Zusammenarbeit 

unter dem Dach eines 

Clustermanagements 

zusammengeschlossen sind.ñ

(Michael E. Porter, 1998)

Regionale Wirtschaftsförderung: Alles Cluster, oder was?



etabliert

im Aufbau

Biotechnologie Zellbasierte u. Molekulare Medizin

Cluster Exzellenzfelder

Energie und 

Umwelt

Cluster-

management

Gesundheit

Chemie

Logistik

Prävention, Versorgung

noch offen

noch offen

möglich

Organische 

Elektronik

Fotovoltaik, Leuchtdioden, Schaltungen u. 

Speicher, Sensoranwendungen

Nanotechnologie

Kreativwirtschaft

Energieeffizienz in Gebäuden u. Industrie, 

Energiekonzepte, Tiefengeothermie

noch offen

Musikwirtschaft

IT

noch offen

Regionale Wirtschaftsförderung: Clusterpolitik



Regionale Wirtschaftsförderung: Verwaltungsvereinfachung


